
W er sein Namensge-
dächtnis einem Bela-
stungstest unterziehen 
möchte, dem sei ein 

Baustellenbesuch mit Alfried und Marco 
Lages ans Herz gelegt. Wenn Vater und 
Sohn, die Geschäftsführer der Leichlin-
ger GKB General-Kontrakt-Bau, durch die 
Rohbauten ihrer Kunden schreiten, ver-
geht keine halbe Minute, in der nicht ein 
Vorarbeiter mit Wasserstandsmeldun-
gen, Wünschen oder Lösungsvorschlä-
gen an sie herantritt. Die Lages kennen 
die Handwerker alle beim Namen. Was 
umso erstaunlicher ist, wenn man be-
denkt, dass auf ihrer aktuellen Baustelle, 
der Ecolab-Europazentrale in Monheim, 
62 Gewerke zu koordinieren sind.

Ein Campus für 900

Es ist ein imposanter Campus, der für 
das US-amerikanische Hygieneunter-
nehmen an der Monheimer Stadtgrenze 

zu Langenfeld entsteht. Realisiert hat 
ihn GKB – von der Planung über den Bau 
bis hin zur Investorenansprache und der 
Wahl der Gebäudetechnik. 1.000 Tonnen 
Stahl, 140 Kilometer Leitungen und 250 
Kilometer Kabel werden zur Eröffnung 
Anfang November auf 23.000 Quadrat-
meter Bruttogeschossfläche verbaut sein. 
Der etwa 30 Millionen Euro teure Bau 
umfasst vier Gebäudekörper mit fünf 
Geschossen. Im Hauptgebäude befindet 
sich der Verwaltungssitz. Es schließt sich 
ein Gebäudeteil mit Kundenpräsenta-
tionscenter, Laboren und Kantine an, der 
seinerseits in das Technikum übergeht, 
das der firmeneigenen Forschungs- und 
Entwicklungsarbeit und der Kleinmen-
genproduktion dient. Ein rückwärtig 
gelegenes Archiv komplettiert das En-
semble. Zudem wurden Parkplätze für 
die momentan 650 Ecolab-Mitarbeiter 
geschaffen. Die Gebäude sind auf Wachs-
tum ausgelegt. Das Unternehmen will 
mittelfristig auf 900 Beschäftigte an-

wachsen. „Das geben unsere Planungen 
natürlich her“, sagt Alfried Lages.

Weltgrößter Solar-Eisspeicher

Auf ein Detail sind Alfried und Marco 
Lages besonders stolz. Das Ecolab-Gebäu-
de verfügt über den größten Solar-Eis-
speicher der Welt. Er versorgt die Gebäu-
deteile im Winter mit Wärme und kühlt 
sie im Sommer. Für den Mieter rechnet 
sich die 1,8 Millionen Euro teure Investiti-
on ungemein, denn der Eisspeicher, des-
sen Energiebedarf zu 80 Prozent aus rege-
nerativen Quellen gedeckt wird, senkt die 
Nebenkosten um 50 bis 60 Prozent. 

„Gebäude haben sich dem Nutzer 
anzupassen“, stellt Alfried Lages klar. 
Funktionalität habe immer Vorrang. So 
präsentiert sich auch der Monheimer 
Vorzeigebau in GKB-Tradition schnör-
kellos. Im Innern bietet das Gebäude mit 
der kostenoptimierter Architektur den 
Ecolab-Beschäftigten durch integrierte 

Die Macher
Die Bauzeit ist rekordverdächtig. Im Monheimer Osten, wo sich zum Jahreswechsel noch ein 
matschiger Acker befand, wird im November die 23.000 Quadratmeter große Europazentrale 
des Hygieneunternehmens Ecolab eröffnet. Für Projektierung und Bauausführung ist die GKB als 
Generalübernehmer mit ihren gerade einmal sieben Mitarbeitern verantwortlich. Nicht nur der  
Laie fragt sich: Wie haben die das denn geschafft?

So schnell kann es gehen: Die GKB-Köpfe Alfried (r.) und 
Marco Lages vor dem Ecolab-Verwaltungsgebäude
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Fitness- und Coffee-&-Conncet-Bereiche 
ein angenehmes Arbeitsklima.

Das Unternehmen GKB hat wie kein 
zweiter Projektentwickler für Gewer-
bebauten der Region den Stempel auf-
gedrückt. Es ist seit über 35 Jahren im 
Geschäft. Über 420 Projekte wurden 
in diesem Zeitraum realisiert, darun-
ter Verwaltungen, Produktionsstätten, 
Handwerksbetriebe, Autohäuser, die 
Stammzellenforschung im Uniklinikum 
Düsseldorf und eine Feuerwache. 

Schlank und Luft nach oben

175 genehmigungspflichtige Objekte 
befinden sich davon alleine in Langen-
feld und Monheim. „Plant ein Unterneh-
men im südlichen Kreis Mettmann oder 
dem angrenzenden Bergischen Land ei-
nen Neubau, spricht es mit an Sicherheit 
grenzender Wahrscheinlichkeit auch 
mit uns“, bekräftigt Sohn Marco, der 
heutige Vertriebsverantwortliche bei 
GKB. Nachfragen, weshalb gerade ein 
so schlank aufgestelltes Unternehmen 
wie GKB – neben den beiden Geschäfts-
führern gehören noch zwei Architekten, 
eine technische Zeichnerin, ein Proku-
rist sowie eine Verwaltungsangestell-
te – auch so umfangreiche Projekte wie 
den Ecolab-Neubau stemmen kann, ent-
gegnet er mit einer einfachen, wie über-
zeugenden Antwort. „Wir realisieren im 
Jahr etwa 15 Projekte. Vom Umfang her 
ist die Monheimer Baustelle mit zwölf 
Projekten dieser Art vergleichbar“, sagt 
Lages und fasst zusammen: „Wir haben 
also noch Luft nach oben.“ Der Schlüssel 
zur Schlagkräftigkeit des siebenköpfigen 

Teams sind die exzellenten Geschäftsbe-
ziehungen zu den Handwerksunterneh-
men vor Ort. 

Partner, nicht Kostenstellen

„Es sind unsere Partner, nicht unse-
re Kostenstellen“, betont der Juniorchef. 
Das äußerst strapazierfähige Netzwerk 
ist über die Jahrzehnte gewachsen. GKB 
hat sich durch Partnertreue und vorbild-
liche Zahlungsmoral deren Loyalität er-
worben und ist gerade hierdurch in der 
Lage, innovative und umfangreiche Bau-
ten wie die Ecolab-Zentrale fristgerecht 
zu errichten. Marco Lages: „Wir führen 
ausgiebige Brainstorming-Runden mit den 
hinzugezogenen Fachfirmen durch. Jeder 
ist im Projekt, jeder kennt und vertraut 
sich. So schaffen wir es, dass die Gewer-
ke Hand in Hand arbeiten und sich die 
Leerlaufzeiten auf Null reduzieren.“ Ein 
erfolgversprechendes System. So konnte 
in Monheim innerhalb von zwei Wochen 
je eine Etage des Verwaltungsgebäudes 
errichtet werden. Dies war bereits zwei 
Monate vor dem vertraglich festgelegten 
Termin bezugsbereit. Auf die Frage, wie 
der endgültige Einzugstermin gehalten 
werden konnte, antwortet Marco Lages 
auf den Punkt bringend: „Wir mussten es 
schaffen, so einfach ist das.“ 

GKB General-Kontrakt-Bau  

GmbH & Co.

Immigrather Straße 51

42799 Leichlingen
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„Zielorientierte  
Lösungsansätze“

Herr Stöhr, warum hat die GKB den 
Zuschlag zum Bau Ihres neuen Unter-
nehmenssitzes erhalten?
Das gesamte Konzept war in Hinblick 
auf Bau- und Unterhaltungskosten so-
wie Flächeneffizienz überzeugend. Für 
die GKB sprachen zudem der glaub-
würdige Zeitplan und ihr ausgezeich-
neter Ruf in der Branche. Fasziniert 
waren wir auch von der Idee des Solar-
Eisspeichers – eine Technologie, die 
die GKB ins Spiel gebracht hat und die 
einfach hervorragend zu unserer Fir-
menphilosophie passt. 
Was zeichnet die Arbeit der GKB aus? 
Das Unternehmen arbeitet flexibel, 
kundenorientiert und verlässlich. 
Zudem verfügt es über sehr kurze 
Entscheidungswege. Alle Zeit-, Bud-
get- und Qualitätsvorgaben wurden 
eingehalten. Bei Problemen wurden 
zielorientierte Lösungsansätze vorge-
legt, anstatt Schuldige an den Pranger 
zu stellen. Sehr gefallen hat mir per-
sönlich die positive Grundstimmung 
auf der Baustelle, die vom gegenseiti-
gen Vertrauen aller Beteiligten zeugt.
Weshalb stand für die Errichtung Ihrer 
Europazentrale nur ein so kurzes Zeit-
fenster zur Verfügung?
Bestehende Mietverträge waren da-
für verantwortlich. Wir wissen, der 
Zeitrahmen war extrem sportlich, 
auch für uns. 

Ecolab-Geschäfts-
führer Alfred Stöhr
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Der Ecolab-Campus ist eins von über 400 Bauprojekten der GKB
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